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Zug

LebendigesQuartierfest
beiSt. Johannes
Am Wochenende vom 23. Au-
gustherrschte regesTreibenauf
dem Kirchplatz. Frauen, Män-
ner, Kinder, Alt und Jung tauch-
ten ein in ein gemütliches Bei-
sammenseinmit feinemEssen,
erfrischendenGetränken, ange-
regtem Geplauder, Lachen und
viel Spass bei denAttraktionen.

Für das leibliche Wohl war
gesorgt:AmWagenderLetzibu-
zäli gabesBratwürsteundPom-
mes. Der tamilische Kulturver-
ein servierte Reis, Currys und
Roti aufTellern, bedecktmitBa-
nanenblättern. Wer lieber Hot-
dogs mochte, wurde am Stand
desQuartiervereins fündig.Die
Kinder freuten sich besonders
über die blauen Quartierver-
eins-Luftballons. Auch beim
Torwandschiessen von Zug94
bildete sicheine langeSchlange.
An den Basteltischen wurden
Papierflugzeuge gefaltet, mit
Knete geformt, gemalt und
Freundschaftsbändeli geknüpft.
Auch das Büchsenwerfen und
die Wasserpistole sorgten für
Spass. Die Mobile Spielanima-
tion, dieMinis von St. Johannes
und Blauring machten all diese
Aktivitätenmöglich. Ein Höhe-
punkt waren die Auftritte der
Mädchen,dieTänzeausSriLan-
ka aufführten .

Für das Publikum bot Gemein-
deleiter Bernhard Lenfers eine
Architekturführung durch die
Kirche und den Turm. Im An-
schluss überbrachte Stadträtin
Eliane Birchmeier das Gruss-
wort des Stadtrats .Den ganzen
Tag über knobelten viele Gäste
am Quartierquiz. Musikalisch
wurden die Gäste vom Duo
Maria am E-Piano und Gabriel
anderHandorgel auf eineReise
mitgenommen.

Am Sonntag fand das Fest
mit dem ökumenischen Quar-
tiergottesdienst mit Bernhard
Lenfers und dem reformierten
Pfarrer AndreasHaas, begleitet
vomGesang des Chors Sonore,
seinenAbschluss.

Für die Pfarrei St. Johannes:
Barbara Gunasekaram

Zug

DasneonfarbeneComebackder90er

Die Schülerinnen und Schüler
derFachmittelschuleZuganaly-
sierten während einer Woche
die Popkultur der Jahrtausend-
wende. Sie stellten fest: Die
90er-Jahre sind zurück, aller-
dings nicht überall.

«Make it last forever, friend-
shipnever ends!»Beider letzten
Songzeile der Spice Girls jubelt
dasPublikum.Undbei«Saymy
name»vonDestiny’sChild, der
im Jahr 1999 in denChartswar,
wagen die Schülerinnen der
FachmittelschuleZugeineakro-
batischeEinlage.EineSchülerin
wird von ihrer Klasse in die
Höhegestemmt, gekonnt fallen
gelassen und sicher aufgefan-
gen. Alles einstudiert in der
Tanzchoreografie.

«Kontrastetage» heisst die
Projektwoche, die an der FMS
Zug jeweils nach den Sommer-
ferien inden 2.Klassen stattfin-
det. In den Räumen der Shed-
halle beim Museum für Urge-
schichte in Zug wird während
mehreren Schultagen ein Jahr-
zehnt Musik und Kunst analy-
siert und inszeniert. Eswird ge-
baut, gemaltundgetanzt.Ziel ist
die Aufführungen eines kurzen
Musicals, diesmal im Stil der

90er-Jahre. «Mit diesen Kont-
rastetagen werden neuere Kul-
turepochen und popkulturelle
Phänomene spielerisch vermit-
telt», erklären Roland Schmidt
und Susanne Hofer, die organi-
sierenden Lehrpersonen.

Die Songs der 90er kenne
man auch heute noch, erklären
die Schülerinnen am Rande
einer Tanzprobe. «Man hört
aber, dass sie anders klingen als
dieheutigenSongs.»Eingrosser
Unterschiedzeige sichbeispiels-
weisebei denBeats. «Wirhören
heute andere Sachen», sagen
die Schülerinnen. Die Hits der
90er landetendeshalb eher sel-
ten in ihren Spotify-Playlists.
WährenddieMusikder90erda-
mit etwas aus dem Alltag ver-
schwindet, gilt bei derModedas
Gegenteil. Die beiden FMS-
Schülerinnen Lorena Olivari
undKatjaKudinovaanalysieren
auf einem Poster die Mode der
Neunziger. Fast alles von dem,
was die Stars der 90er getragen
haben, würde heute nicht spe-
ziell auffallen, sagen sie. Man-
ches von dem, was die Spice-
Girls getragenhaben, seienheu-
te sogar absolute «Statement
Pieces». Stücke,diemanmitbe-

sonderemStolz in demKleider-
schrank legt.

Von der Cosmopolitan bis
zur Schweizer Illustrierten dis-
kutierenauchdieModemagazi-
ne derzeit das Revival der 90er
-Outfits. Die amerikanische
Cosmopolitan findet sogar, der
90er-Stil von heute sei besser
als das alte Original: «Better
thanever!».Es ist fürdieMode-
magazine allerdings nicht ganz
einfach zu erklären, warum die
90er genau jetzt einRevival ge-
ben.EswerdenzweiThesenge-
nannt. Zum einen verbreiten
sich Modetrends wegen Social
Mediaheute schneller undkon-
sequenter. Zum zweiten haben
die meisten der aktuellen Stars
die90ernicht direkt erlebt,was
den Vorteil bringt, dass sie sehr
locker mit Modereferenzen der
90er umgehen. Die 90er sind
für sie kein Stil aus der Vergan-
genheit, sie sind ein kreatives
Sammelsurium voller neonfar-
biger Inspirationen. Der Slogan
«Friendshipneverends!» leuch-
tet an diesem Nachmittag in
Pink und Leuchtgelb.

Für die Fachmittelschule Zug:
Marius Beerli

Zug

Inklusion: JungeMitte
ludzurDebatte

Der Kanton Zug steht an einem
Wendepunkt, wenn es um die
politische Teilhabe von Men-
schen mit Beeinträchtigungen
geht. Im November stimmt die
Zuger Bevölkerung über eine
Vorlageab, diebeeinträchtigten
Personen das Stimmrecht er-
möglichen soll. Die Diskussio-
nen sind imGange, so auch am
Politgrill der JungenMitte Kan-
ton Zug, der am Samstag, 23.
August, im Pulverturm Zug
stattfand.UnterdemMotto«In-
klusion im Fokus –Was braucht
unsere Gesellschaft?» wurde
das Thema beleuchtet.

Kantonsrat Simon Leuen-
berger (DieMitte) stellteals ehe-
maliger adhoc-Kommissions-
präsidentdieVorlagevor.Unter
der Moderation von Ivan
Abramović stiegenvierReferen-
tinnen und Referenten in die
Debatte ein: Auf der Pro-Seite
argumentierten Kantonsrätin
Vroni Straub (CSP) und Kan-
tonsrat Patrick Röösli (Die Mit-
te).DieGegenpositionvertraten
MichaelRiboniundAdrianRog-
ger (beide SVP).

Während die Befürworter
auf die Auflösung bestehender
Diskriminierungen hinwiesen
und betonten, dass beeinträch-

tigtePersonen inderLage seien,
sich eine politischeMeinung zu
bilden, warnten die Gegner vor
einem«Giesskannenprinzip».

Zur Halbzeit bot AnitaMül-
ler ausderDirektiondes Innern
ein Fachreferat. Sie gab Einbli-
cke indieBemühungendesKan-
tonsundbetonte,wiewichtig es
sei, dass sich Betroffene mit
ihren Anliegen einbringen.
Gleichzeitig erinnerte siedaran,
dass Inklusion nicht nur durch
staatlicheMassnahmenerreicht
werdenkann, sondernvonallen
MitgliedernderGesellschaft ge-
lebt werden muss. In der zwei-
ten Diskussionsrunde rückten
breitere Fragen zur Inklusion in
den Vordergrund. Soll der Kan-
ton seine Anstrengungen aus-
bauen? Wie steht es um die
Inklusion in Schulen, sollen
Kinder mit Einschränkungen
stärker integriert oder in spezia-
lisierten Klassen betreut wer-
den? Die Meinungen gingen
auseinander.Nachdemoffiziel-
lenTeilwurdedasPublikumzur
Grillade eingeladen. Bei einem
Bierund feinerVerpflegungent-
standen zahlreicheGespräche.

Für die JungeMitte Kanton
Zug: Gabriele Battiston

Baar

CSSJuniorenlagerdesFCBaar inFrutigen
Das CSS-Juniorenlager des FC
Baar inFrutigen2025 ist bereits
wieder Geschichte. Müde aber
mitunglaublicherZufriedenheit
blicken wir auf eine Woche mit
vielen Highlights zurück. Wir
kamen indenGenussvon tollem
Wetter,welchesuns idealeTrai-
ningsbedingungen bescherte
undvielseitigeOutdooraktivitä-
ten wie Beachvolleyball oder
Schwimmen und Planschen im
Frutigresort ermöglichte.

Die Juniorinnen und Junio-
ren nutzten die qualitativ hoch-
stehendenTrainings füreineop-
timale Saisonvorbereitung. Sie
feiltenan ihren fussballerischen
Skills, erweiterten ihr Spielver-
ständnisundarbeiteten intensiv
an ihrer Physis. Sie zeigten sich
motiviert und fokussiert.Neben
denseriösenTrainingseinheiten
hatte es auch immer Platz für
spassige Momente. Dieser Mix
führte zu einer sehr guten und
positiven Stimmung.Die Junio-
rinnen und Junioren zeigten
auch, dass sie eineWoche ohne
elektronische Geräte problem-
los überstehen können. Statt al-
lein auf den Bildschirm zu
schauen, wurden gemeinsam

Aktivitäten unternommen, was
das Zusammengehörigkeitsge-
fühl steigerte.

Gerne möchten wir uns für
die grosszügigen Glacerunden
bedanken.Die kühlenKöstlich-
keiten bedeuteten nach den an-
strengendenTrainingseinheiten
einewillkommeneStärkungund
Motivationsspritze. Ohne die
Unterstützung der Sponsoren
wäre die Durchführung des La-
gers nichtmöglich.

Nach dieser grossartigen
Woche freuen wir uns bereits
auf nächstes Jahr, um das tradi-
tionelle Lager vom 2. bis 8. Au-

gust 2026durchführenkönnen.
Genauere Informationen dazu
werden folgen. Auf unserer
Lagerhomepage fcbaar-juni-
orenlager.chkönnen Impressio-
nen aus dem Lageralltag ange-
schaut werden.

ZumSchlussbleibt zu sagen:
Eswar einfach eine tolleWoche
mit genialemWetter, keiner ein-
zigen Verletzung und – ganz im
Lagerjargon – es gabkeinenein-
zigen«armen Siech». Genau so
darf ein Juniorenlager sein.

Für den FCBaar: Dani
Andermatt/Harry Pfister

Gruppenbild der Lagerteilnehmerinnen und Lagerteilnehmer.
Bild: zvg
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Bunte Perücken, Schriften und Mode: Die Schülerinnen und Schüler der FMS inszenierten den Stil der
90er-Jahre. Bild: zvg

Patrick Röösli, Vroni Straub, Anita Müller, Michael Riboni, Adrian
Rogger und Ivan Abramović (v.l.). Bild: zvg

Lebendiges Treiben am Quartier-
fest. Bild: zvg
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JA
zu fairen
Steuern

Am 28. Sept.

Eigen-

mietw
ert

streich
en

Stefan Kuhn
Baar

«Dank der Abschaffung des Eigenmietwerts
können sich junge Familien einfacher eine
Wohnung leisten. Deshalb stimme ich mit
Überzeugung JA.»


